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8i» Bcrimm» im Ratimilseiertai ak „Pionier der Arbeit" mrrezeichnet
Tagung der ReichsarbeitsLammer — 106 Kriegs « «sterbetrlebe — 13 NS .-Musterbetriebe — Ansprache von Dr . Ley

DNB Berlin , 30 . April . Im Mosaiksaal der Neuen Reichs¬
kanzlei fand am Vortag des 1 . Mai die Tagung der Reichs¬
arbeitskammer statt . Oberbefehlsleiter Marrenbach begrüßte
die Versammlung . Dann verlas er ein in herzlichen Worten ge¬
haltenes Telegramm des Führers . Hiernach erstattete Oberdienst¬
leiter Dr . Hup sau er den Bericht über den Leistungskamps
»nd verlas die Namen der auszuzeichnenden Betriebe . Auf Vor¬
schlag des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley und des Reichs¬
ministers Speer erhielten insgesamt 106 Betriebe die Aus¬
zeichnung als Kriegsmu st erbetriebe. Sie gehörten nicht
wie sonst ausschließlich dem Metallgewerbe an , sondern es kamen
auch andere kriegswichtige Betriebe zur Auszeichnung, solche der
Textil - und Vekleidungswirtschaft , des Handwerks und der Bau -,
Steine - und Erdindustrie , ferner der Chemie, des Bergbaus und
Betriebe auf dem Gebiete Energie , Verkehr und Verwaltung.
Unter den Kriegsmusterbetrieben wurden 13 Betriebe zu¬
gleich als N S . - M u st e r b e t r i e b e ausgezeichnet.

Eine besondere Note erhielt die Feier dadurch, daß ein Schaf¬
fender zum „Pionier der Arbeit " ernannt wurhe . Diese Ehre
wurde dem Maschinenfahrsteiger Konrad Grebe aus Westfalen-
Nord zuteil . Dieser Bergmann entwickelte ein neuartiges ma¬
schinelles Kohlenbaugerät von besonderer Leistungsfähigkeit und
vollbrachte damit nicht nur eine technische und wirtschaftliche,
sondern auch eine soziale Tat , weil er dem Bergmann unter
Tage damit seinen schweren Einsatz erleichtert.

206 Betriebssichrer und Arbeiter der deutschen Rüstungsindu¬
strie erhielten das Kriegsverdienstkreuz 1 . Klasse . Während der
feierlichen Ileberreichung der Auszeichnungen erklangen die
Variationen über das Deutschlandlied von Joseph Haydn.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
K>rach über das Thema

„Zehn Jahre Deutsche Arbeitsfront " .
Er sprach von der zerstörenden Wirkung durch Klassenkamps

und Interessengegensätze von ehedem für unser Volk . Das sei
damals ein Verbrechen gewesen . Heute wissen wir es , daß der
Jude und seine Trabanten ein Interesse daran hatten , um nach
der, Parole „Teile und herrsche" das deutsche Volk beherrschen
zu können.

Wir Nationalsozialisten wollen ein starkes und gesundes
Deutschland. Um dieses starke Deutschland zu erhalten , mußten
wir die Voraussetzung dafür schaffen, das war die Einheit der
Nation und die Bildung der Volksgemeinschaft. Darin bestand
die nationalsozialistische Revolution : Die Lebenszellen von den
Bazillen des Klassenkampfes und der Volkszersetzung zu
befreien und damit langsam , aber sicher die Volksgemein¬
schaft auszubauen . Das allein verbürgte ein starkes Deutsch¬
land.

llm dieses starke Deutschland für alle Zukunft zu sichern, mußte
auch die Gesundung der Nation von Grund auf durchgeführt
werden . Dazu stellten wir in den Mittelpunkt unseres Denkens
«nd Handelns den deutschen Menschen. Ihn mußten wir
an Leib und Seele gesund machen , um dadurch die ganze Nation
genesen zu lassen.

Und weiter erklärt der Nationalsozialismus , daß dieses starke
und gesunde Deutschland diese Erfolge durch die Leistung zum

>. Ausdruck bringen müsse . Die Leistung und die Leistungsbereit-
Ichaft der deutschen Nation ist der einzigste Beweis für dis
Richtigkeit unserer sozialen Idee . Heute, nach zehn Jahren , mutz
rs sich nun offenbaren , ob unsere Idee und unser Wollen richtig
war und ob wir uns bewähren . Der Erfolg unserer Lehre mutz
jedem, auch dem Dümmsten, in die Augen springen . Obwohl dis
Mehrzahl der wehrfähigen Männer aus den Fabriken heraus¬
gezogen werden mußte , Facharbeiter mangeln , der deutsche Ar¬
beiter durch ungelernte ausländische Arbeitskräfte oder deutsche
Frauen ersetzt worden ist, nimmt die Leistung immer mehr zu
«nd hat sich auf allen Gebieten gewaltig verstärkt. Der Ausstoß
an Waffen und Munition , an Rüstung Wehr aller Art nimmt
von Tag zu Tag und von Monat zu Monat in steigendem Maß«
M, und der deutsche Soldat ist heute nicht mehr wie ehedem
wehrlos dem erdrückenden Material unserer Gegner ausgesetzt.
Heute, nach fast vier Jahren Krieg , ist immer noch die deutsche
Wehrmacht in der Güte der Waffen und in der Zahl unseren
Feinden weit voraus und wird es bleiben . Unsere Parole heißt:

Der Führer empfing Laval
DNB Führerhauptquartier , 30. April . Der Führer empfing

Pu 28. April in seinem Hauptquartier in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtige « von Ribbentrop und des ita¬
lienischen Staatssekretärs für auswärtige Angelegenheiten Va-
ftianini den französischen Regierungschef Pierre Laval.

Während der Unterredung zeigten die Beteiligten volles Ver¬
ständnis für die Fragen , die sich zwischen Deutschland
« « d Italien einerseits und Frankreich andererseits er¬
geben. In voller Objektivität wurde geprüft , welche» Anteil
Frankreich an den Anstrengungen und den Opfern zu tragen hat,
die die Achsenmächte für den A u f L a u des neuen Europa»
lm Kampf«, gegen den Bolschewismus «nd gegen die mit diesem
verbündeten anglo -amerikanischen Plutokratie « auf sich genom¬
men haben, und welche Vorteile sich für Frankreich aus dieser
Beteiligung ergeben werden.

Leistungssteigerung — Panzer schichte
'
« — be¬

triebliches Vorschlagswesen — höchster Frauen¬
einsatz und andere leistungssteigernde Dinge.

Damit hat sich das Wirken der Deutschen Arbeitsfront gelohnt.
Mit Stolz und Genugtuung stellen wir nach zehn Jahren ihres
Bestehens fest, daß sich alles , was die Deutsche Arbeitsfront in
den Betrieben ausgebaut , sich vollauf bewährt hat , daß wir jetzt
im Krieg nichts Neues hinzuzubauen brauchen, aber auch nichts
abbauen müssen , sondern .daß alles , was die Deutsche Arbeits¬
front in den kurzen Jahren des Friedens vorausschauend ins
Leben gerufen hat , heute in entscheidendem Maße mithilft , den
Krieg zu gewinnen und den Sieg an Deutschlands Fahnen zu
beiten.

Das sei auch unser Dank an den Führer ! Denn wir wollen
bekennen , daß alles das nicht unser Verdienst ist, sondern in
Idee , Inhalt . Aufbau und Vollendung das alleinige Werk unse¬
res Führers bedeutet . So wollen wir am zehnten Jahrestage der
Deutschen Arbeitsfront bekennen, daß wir alles , was wir sind,
allein durch Adolf Hitler wurden . Wir wollen geloben, diesen
geraden , erfolgversprechenden Weg des Nationalsozialismus kom¬
promißlos weiter zu beschreiten. Die Stätten der Arbeit , Fabriken
und Kontore sollen in diesem Kriege die stärkste und festest«
Bastion der Volksgemeinschaft und des unbeugsamen Sieges¬
willens sein . Komme was da mag, wir kapitulieren niemals
und unsere Parole heißt : Führer befiehl — wir folgen!

Mit einem von ernster Begeisterung getragenen Sieg Heil auf
den Führer " und mit den Liedern der Nation schloß die feierliche
Tagung der Reichsarbeitskammer.

Der Fahrsteiger Konrad Grebe, der junge „Pionier der Ar¬
beit "

, wurde 1907 als Sohn eines Erubeninspektors in dem
saarländischen Ort Heiligenwald (Kreis Ottweiler ) geboren. Er
besuchte die Vergvorschule in Neunkirchen, später machte er aus
der Bergschule in Bochum seine Abschlußprüfung, nachdem er den
Bergmannsberuf von der Pike an erlernt hatte . Sein Haupt-
linteresse galt der Eletrotechnik. Schon in seiner Jugend über¬
raschte er seine Lehrer und Mitschüler durch seine große Fähig¬
keit des Bastelns und Jnstandsetzens von Gegenständen aller
Art . Nicht weniger als elf Patente lauten heute auf den Namen
Erebes.

Schon 1933 erzielte Grebe eine wesentliche Arbeitsverbesserung
durch Schaffung eines elektrotechnischen Geräts für die Arbeit
am Bremsberg , wodurch weiter Unfälle so gut wie ausgeschlossen
" urden . Nachdem er wenig später eine Förderungsverbesserung
geschaffen hatte , beschäftigte er sich intensiv damit , den Kohlen¬
hauern das Loslösen der Kohle mit dem Spitzhammer zu er¬
sparen . So erkletterte Grebe von Stufe zu Stufe die Leiter des
Erfolges , bis ihm sein großer Wurf gelang und er dem deut¬
schen Bergbau abseits von allen traditionellen Erfahrungen
völlist neuartige 'Wege beim Kohlenabbau wies . Das neue Koh¬
lenabbaugerät benötigt nur wenig fachmännische Aufsicht und er¬

spart vet seiner enormen Leistung einen hohen Prozentsatz A«
beitskräfte . Grebe, der Politischer Leiter der NSDAP , ist, hak!
durch seine Erfindung dem Bergbau neue Wege gewiesen.*

Die Auszeichnung eines „Pioniers der Arbeit " erhielt al»
erster Dr . Gustav Krupp von Bohlen und Halbach zu seinem
70 . Geburtstag am 7 . August 1940 . Es folgten als „Pioniere der-
Arbeit " zum 1 . Mai 1941 der Reichspostminister Ohnesorge,
Professor Willy Messerschmitt und Reichsleiter Amann . Als
fünfter erhielt Dr . Robert Bosch die Auszeichnung zu seinem
80 . Geburtstag am 23. September 1941 . Zum 1 . Mai 1942 wur¬
den zu „Pionieren der Arbeit " ernannt : Professor Ernst Heinkel,
Professor Ferdinand Porsche und Reichswirtschaftsminister
Walther Funk . Der jetzt zum 1 . Mai geehrte Bergmann , Ma¬
schinenfahrsteiger Konrad Grebe, ist also der neunte „Pionier der
Arbeit ".

Leistung im Beruf ist Kriegseinsatz
DNB Berlin , 2. Mai . Zum Tag der Nationalen Arbeit weilt«

!ine Abordnung der schaffenden Jugend des Reiche»
ruf Einladung des Reichsjugendführers Artur Axmann i».
der Reichshauptstadt . Die Abordnung setzte sich zusammen aus
Jungen und Mädeln aller Berufe und Gaue , viele von ihnen
ausgezeichnet als Sieger des Reichsberufswettkampfes oder für
hervorragende Leistungen in der Erzeugungsschlacht. Mit der
Einladung dieser Abordnung zum 1 . Mai würdigte der Reichs¬
jugendführer die Leistungen der schaffenden Jugend . Die Aner¬
kennung wurde unterstrichen durch einen Empfang , dem meh¬
rere Ritterkreuzträger der Wehrmacht und Ritterkreuzträger zum
Kriegsverdienstkreuz , Landwirtschaftsführer Lefflert , beiwohnten . .

In seiner Ansprache betonte Reichsjugendfllhrer Axmann den
für den Sieg entscheidenden Kriegseinsatz, der von fast sechs
Millionen schaffender Jugendlicher durch Leistung und Disziplin
am Arbeitsplatz erfüllt wird . Der Kampf des Reiches werde
geführt um eine neue Lebens - und Gesellschaftsordnung und um
die Verwirklichung des deutschen Sozialismus . Ihm diene di«
schaffende Jugend im Kriege durch Fleiß , Leistung und vorbild¬
liche Haltung . Am Nachmittag des 1 . Mai wurde die Abordnung
im Reichsernährungsministeriustj durch Staatssekretär Herbert
Backe empfangen , der seine jugendlichen Gäste ermahnte , sich
ihre Ideale auch für die Zukunft zu bewahren , aus ihnen leite
sich jede große Leistung ab . Erst aus den vielen Einzelleistungen
des Alltags aber ergebe sich die große Leistung des Volkes. An¬
schließend waren die Jungen und Mädel Gäste des Reichsorgani»
sationsleiters Dr . Ley. Bei diesem Empfang entwarf Dr . Ley
ein Bild von der nationalsozialistischen Haltung des Reiches
Adolf Hitlers . Dr . Ley anerkannte den vielseitigen und erfolg¬
reichen Kriegseinsatz der Jugend an und hob das große Ver¬
dienst der Hitlerjugend hervor , die Ideale und den Glauben des
Nationalsozialismus in die Herzen der Jugend hineinzutragen.

Großangriff am Kuban -Brückenkopf abgeschlagen
17 Panzer und 33 Flugzeuge der Sowjets vernichtet

DNB Berlin , 2 . Mai . Die schweren , am 30 . April mit beson¬
derer Heftigkeit fortgesetzten Abwehrkämpfe an der Ostfront des
Kuban -Brückenkopfes brachten den deutschen und rumänischen
Truppen wiederum einen vollen Erfolg. Unter Massierung
aller verfügbaren Kräfte , insgesamt 9 Divisionen, 2 bis 3 Bri¬
gaden und drei Panzer -Brigaden , versuchten die Sowjets ohne
Rücksicht auf noch so hohe Verluste , eine Entscheidung zu er¬
zwingen.

Trotzdem der Feind Artillerie , Panzer und Schlachtflieger in
einem bisher am Kuban - Brückenkopf noch nicht dagewesenen
Ausmaß in den Kampf warf , konnte die bolschewistische Infan¬
terie an keiner Stelle auch nur einen Meter Boden gewinnen.
Unsere Panzerjäger und Grenadiere hielten , in einen ständigen
Feuerhagel gehüllt , mit vorbildlicher Tapferkeit an ihren Ge¬
schützen und ME .- Stellungen aus . Vergeblich verschoß die sowje¬
tische Artillerie allein auf die deutschen Stellungen am Ostrand
rand von Krimskaja an 20000 Granaten . In zahlreichen
Wellen wurden , nach starkem Artilleriefeuer entlang der Front,
die bolschewistischen Schützen , von Schlachtfliegern und Panzern
unterstützt, immer wieder gegen unsere Linien vorgetrieben , um
im pausenlosen Feuer unserer Abwehr liegen zu bleiben.

Nur an zwei Stellen gelang es feindlichen Panzerkeilen , in
unseren Stellungen geringfügige Einbrüche zu erzielen . Die im
Gegenstoß sofort wieder ausgeglichen wurden , so daß am Abend
des 30. April die Hauptkampflinie fest in der Hand der deut¬
schen und rumänischen Truppen war . 17 sowjetische Panzer
wurden vernichtet oder bewegungsunfähig geschossen . Die blu¬
tigen Verluste der Bolschewisten gingen am Ende dieses Groß¬
kampftages bereits in die Tausende.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Abwehrkämpfe unserer
Truppen aufs Nachhaltigste. Unsere Jagdfliegerverbände zer¬
sprengten in zahlreichen heftigen Lustkämpfen alle gegen die
deutschen Stellungen anfliegenden sowjetischen Luftstreitkräfte.
Sie lckosseu dabei 27 feindliche Flugzeuge ab . weitere

skchs Lüststege errangen slowakische Jagdflieger in freier Jagd
und als Vegleitschutz bombentragender deutscher Verbände.

Auch an der Nord« und Südflanke des Brückenkopfes bliebe»
alle sowjetischen Angriffe erfolglos . Ein Versuch des Feinde»,aus dem Landekopf südlich von Noworossijsk vorzusto»
jen , wurde unter hohen Verlusten für den Angreifer zurückge»
schlagen . Das gleiche Schicksal erlitt er mit seinen hartnäÄg
biederholten Ueberfttzversuchen über den Kuban an der Nord-
llanke . .

M

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Berlin , 30. April . Der Führer verlieh das EichenlanH

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Rudoff
Schlee , Zugführer in einem bayerisch - schwäbischen Gebirgs¬
jäger -Regiment.

Oberfeldwebel Schlee, der bereits im Westfeldzug beide Eiserne
Kreuze und zu Beginn des Kampfes gegen den Bolschewismus
für die kühne und aus selbständigem Entschluß erfolgte Er¬
stürmung einer Ortschaft das Ritterkreuz erhalten hatte , ist da»
Vorbild des verantwortungsfreudigen , unerschrockenen llnterfüh-
ers . Bei den Kämpfen im Kaukasus hat er sich mehrfach durch
Draufgängertum und taktisches Geschick ausgezeichnet. Während
sein Bataillon im Angriff gegen eine von starkem Feind besetzte
Höhe stand, wurde es von 150 Bolschewisten in der Flanke an¬
gegriffen . Der Oberfeldwebel erhielt den Auftrag , mit nur zwei
Gruppen gegen diesen neuen Feind zu sichern, bis Verstärkungen
herangekommen waren . In selbständigem Entschluß griff er die
Sowjets an der Spitze seiner Gebirgsjäger sofort an, erstürmte
einen stark ausgebauten Höhenzug und warf den Feind zurück.
Mit 20 Gefangenen und zahlreichen erbeuteten Infanteriewaffen
kehrte er in die Stellung zurück, während mehr als 60 tote
Bolschewisten auf dem Kampfplatz blieben und der Rest in wik
der Flucht davoneilte . Einen Tag , nachdem Oberfeldwebel Schle«
für seinen verwundeten Kompaniechef die Führung der Kom,
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käme übernommen hatte, wurde er während eines harten Ab-

wehrkampfes verwundet. Oberfeldwebel Schlee wurde am
lg November 1913 in Ludwigshasen a. Rh . geboren ; er trat
»SS4 in das J .R : 13 ein, um Berufssoldat zu werden . '

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 2 . Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Kubanbrückenkopf versuchten die Sowjets auch

gestern mit starken Krästen die deutschen Stellungen zu durch¬
stoßen. Alle Angriffe wurden in schwerem Abwehrkamps zum
Scheitern gebracht. Im nördlichen Abschnitt des Brückenkopfes
gelandete feindliche Kräfte wurden vernichtet . Bor der Kaukasus-
küste versenkten leichte deutsche Seestreitkräfte ein feindliches
Artillerieschnellboot.

In Tunesien verlies der Tag bis auf geringe örtliche
Kampftätigkeit im allgemeinen ruhig.

Die Luftwaffe griff in der vergangene» Nacht ein feindliches
Geleit in den Gewässern vor Bengasi an und beschädigte
fünf große Frachtschiffe schwer.

Bei Vorstößen gegen einen deutschen Stützpunkt an der At-
lantikkiiste und in den norwegischen Gewässern verlor die nor d-
amerikanische Luftwaffe gestern elf viermotorige Bom¬
ber, die britische Luftwaffe zwölf Torpedo - und Zer¬
störerflugzeuge . Ein eigenes Jagdflugzeug wird vermißt.

Unterseeboote versenkten S3 vüü BRT.
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 30 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Sowjets traten gestern erneut mit starken Kräften zum

Angriff gegen die Ostfront des Kubanbrückenkopfes an.
Trotz heftiger Artillerievorbereitung sowie starker Panzer- und
Fliegerunterstützung vermochte der Feind an keiner Stelle Boden
zu gewinnen. 2n schwere », von der Luftwaffe wirkungsvoll
unterstützten Abwehrkämpsen wurden die Sowjets unter Ab¬
schuß zahlreicher Panzer blutig abgewiesen . In Lufttiimpfen
schossen deutsche Jäger über dem südlichen Frontabschnitt 6 7
Sowjetflugzeuge ab.

An der tunesischen Westfront wurden mehrere ört¬
liche feindliche Vorstöße abgewiesen.

Die Luftwaffe schoß im Mittelmeerraum bei fünf eigenen Ver¬
luste» 12 feindliche Flugzeuge ab.

In den Morgenstunden des 29. und 30. April versenkte»
deutsche Küstensichcrungsstreitlräfte vor der niederlän¬
dischen Küste zwei britische Schnellboote , beschädigten ein
weiteres schwer und schossen ein viertes in Brand.

Unterseeboote versenkten im Nordatlantik und im
Mittelmeer aus stark gesicherten Eeleitzügen zehn Schiffe
mit 83 000 BRT. Weitere fünf Schiffe , darunter eins vom
Typ „Winchester Castle" mit 20 000 BRT ., wurden torpediert.
Ein Unterseeboot schoß einen schweren feindlichen Bomber ab.

Großer Abwehrerfolg am Kubanbrückenkopf

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 1. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche und rumänische Truppen errangen auch gestern am

Kubanbrückenkopf einen großen Abwehrersolg . Die
Sowjets , die unter starkem Einsatz von Artillerie, Panzer- und
Fliegerkräften angrissen, wurden unter hohen blutigen und
Materialoerlusten zurückgeschlagen.

An der übrigen Ostfront herrschte nur geringe Eesechtstätigkeit.
Deutsche Schnellboote versenkten im Schwarzen Meer

ein feindliches Geleit von drei Küstenfahrzeugen mit zusammen
1700 BRT.

Aus dem tunesischen Kampfraum wird lebhafte ört¬
liche Eesechtstätigkeit gemeldet . Feindliche Vorstöße gegen
deutsch - italienische Höhenstellungen wurden abgewiesen . An
einigen Stellen traten unsere Truppen zu örtlichen Gegen¬
stößen an.

In den schweren Kämpfen an der Westfront des tunesischen
Brückenkopfes vom 27. bis 30. April verlor der Feind 98 Panzer,
88 Panzerspäh - und Schützenpanzerwagen , 21 Geschütze , zahlreiche
Kraftfahrzeuge und mehrere hundert Gefangene . Er erlitt be¬
sonders schwere blutige Verluste.

Britische Bomber griffen in der vergangenen Nacht
mehrere Orte in Westdeutschland, darunter auch offene Land¬

gemeinden , an . DurchBombenwürfe auf Wohnviertel, vor allem
in Essen» entstanden Verluste unter der Vevölierung und er¬
hebliche Schäden . Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden
sechs de - angreisenden Bombenflugzeuge abgeschossen.

Italienisches Lazarettschiff von feindlichen Bombern
angegriffen

DNB . Berlin , 2. Mai . Der italienische Wehrmachtbericht von
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

An der tunesischen Front war die Kampftätigkeit gestern
weniger heftig.

Der Feind verstärkt seine See - und vor allem seine Luft¬
offensive gegen unseren Seeverkehr imKanalvonSizilien
immer mehr.

Im Mittelmeer trafen deutsche Flugzeuge bei einem Nacht¬
angriff aus einen feindlichen Eeleitzug einige Handelsschiffe
mit Torpedos und Bomben.

In den letzten Tagen griffen starke feindliche Bomberverbände
unsere von Tunis kommenden und nach Tunis fahrenden
Lazarettschiffe an . Eins davon wurde viermal hinter¬
einander angegriffen . Die von den Schiffen davongetragenen
Schäden sind nicht schwer. Unter dem Personal gab es jedoch
verschiedene Verwundete.

Italienisches U-Boot versenkte 29 000 Tonnen — 22 Flugzeuge
abgeschossen

' DNB Rom, 1 . Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

An der tunesischen Front lebhafte Kämpfe örtlichen
Charakters . Das Feuer der feindlichen Artillerie war im süd¬
lichen Frontabschnitt besonders heftig und anhaltend.

Unsere zum Schutz von Eeleitzügen im mittleren Mittelmeer
eingesetzten Luftverbände griffen zahlenmäßig stärkere feindliche
Verbände an und schossen sechs Spitfire und zwei Curtiß ab.
Deutsche Jäger vernichtetn weitere zwei Flugzeuge über
Tunellen.

DNB Berum, 2 . Mai . Der neuerliche, am 27. April eingeleitete
Versuch der Briten und Nordamerikaner , von den west tu¬
nesischen Gebirgsstraßen zur Küste durchzu sto¬
ßen, ist trotz zahlenmäßiger starker Uebcrmacht gescheitert.

An allen Punkten , wo der Feind angriff , stieß er auf die hohe
kämpferische Ueberlegenheit der deutschen und der italienischen
Soldaten . Besonders hart waren die Kämvfe in den Bergstel¬
lungen und Felsentälern im Raum von Medjez el Bab.
Ost standen sich hier an steilen Abhängen Angreifer und Ver¬
teidiger auf schmälstem Raum in erbittertem Ringen gegenüber.
Um jeden Felsblock wurdit verbissen gekämpft. Mit dem Feuer
ihrer Maschinengewehre und Granatwerfer schlugen unsere Gre¬
nadiere den Feind immer wieder zurück und fügten ihm schwerste
Verluste zu.

Auch die Vorstöße feindlicher Panzerverbände hatten keinen
Erfolg . Dort , wo es den vorpreschenden Panzern gelang, in un¬
sere Verteidigungsstellungen einzudringen , wurden sie von un¬
seren Soldaten gefaßt und teilweise im Nahkampf vernichtet.
Der Treffsicherheit unserer Panzerjäger und dem blitzschnellen
Zuschlägen unserer Grenadiere und Panzergrenadiere war es zu
danken, daß die Briten und Nordamerikaner allein in diesem
Raum in der Zeit vom 27. bis 30. April 181 Panzer und Pan¬
zerfahrzeuge sowie große Mengen schwerer Waffen und Kriegs-
aerät aller Art verloren . Außer 21 Geschützen blieben über 500
Gefangene in unserer Hand.

Als unsere Grenadiere bei einem Gegenstoß dem Feind eine
beherrschende Höbe im mittleren Frontabschnitt entrissen hatten,
zählten sie hier allein 800 gefallene Briten . Versuche des Fein¬
des , diese Stellungen wieder in seinen Besitz zu bringen , schei¬
terten.

An der tunesischen Südwe st front waren in den letz¬
ten Tagen französische Söldnertruppen mit starker zahlenmäßi¬
ger Ueberlegenheit zum Angriff angetreten und auch an einigen
Punkten in die deutschen und italienischen Stellungen eingebro¬
chen . In sofortigen Gegenstößen wurden diese Verbände zurück-

Amerikanische Flugzeuge warfen Bomben und Sprengkörper
auf Messina, wo unbedeutender Schaden entstand , sechs Ein-
wohner getötet und einer verletzt wurden . Von den angreifen¬
den 21 viermotorigen Flugzeugen wurden fünf von der Boden¬
abwehr und unseren Jägern abgeschossen, weitere vier stürzten
bei Augusta ins Meer . Ein im Tiefflug durchgeführter ME .-
Angriff auf die Umgebung von Syrakus forderte keine Opfer.
Drei feindliche Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr zum
Absturz gebracht. Das erste stürzte östlich der Stadt , das zweit«
ins Meer und das dritte in der Nähe der Correnti -Jnsel.

Eines unserer unter dem Befehl von Leutnant zur See Gian<
franco Eazzana aus Mailand im Atlantik operierendes
U-Boot versenkte vier Dampfer mit zusammen 29000 T.

»
Erbitterter Widerstand in Tunesien

DNB Rom, 30. April . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

2n Tunesien stießen die wiederholten Kindlichen Versuche,
unsere Linien zu durchbrechen , auch am gestrigen Tage auf den
erbitterten Widerstand der italienisch- deutschen Truppen.

Besonders lebhafte Tätigkeit der Luftwaffe der Achsenmächte,
die feindliche Truppenansammlungen angriff und zahlreiche Kraft,
wagen in Brand schoß und zerstörte. 17 englisch -amerikanische
Flugzeuge wurden im Luftkampf abgeschossen, 10 von deutschen
Jägern und 7 im Verlauf heftiger Kämpfe gegen einen Ver¬
band von etwa 00 englischen Flugzeugen von einem unserer
unter dem Befehl von Fliegerhauptmann Bruno Politi aus
Mailand operierenden Jagdverbände . Zwei weitere feindlich«
Flugzeuge wurden beim Start von einem unserer Jäger ver¬
nichtet . Im Verlaufe eines feindlichen Angriffs gegen einen
Geleitzug stürzten zwei feindliche Flugzeuge, von der Bord,
Lbwehr der Schiffe getroffen, ins Meer . Vier unserer Flugzeug«
lehrten von ihrem Feindeinsatz der beiden vergangenen Tag«
nicht zu ihren Stützminkten zurück.

geworfen und schwer angeschlagen . Ihre Verluste bei diesen
Kämpfen waren so schwer, daß sie am 30. April ihre Angriff«
abbrachen und sich zur Verteidigung einrichten mußten . De»
rechtzeitige Einsatz der Luftwaffe brachte gemeinsam mit dem
wirksamen Artilleriebeschuß einen geplanten feindlichen Panzer¬
vorstoß in diesem Frontabschnitt zum Scheitern.

23 Bombsr am 1. Mai abgeschossen
Berlin , 2 . Mai . 2m Laufe des 1 . Mai errangen unsere Jäger

und Flakartilleristen an der w est f r an z ö s i s ch e n Küste be¬
sondere Erfolge bei der Abwehr starker britisch-nordamerr-
konischer Bomber und Torpedoflugzeugverbände . Sie schossen
nach bisherigen Meldungen 23 der angreifenden Flugzeuge ab ,

°
während nur ein eigenes Jagdflugzeug in den schweren Luft¬
kämpfen verloren ging . Bei beiden Vorstößen bekämpfte unsere
Luftverteidigung die feindlichen Verbände so wirkungsvoll , daß
sie ihre Bomben und Torpedos meist im Notwurf auslösten und
über See zu entkommen versuchten.

Der erste der beiden Tagesangriffe richtete sich gegen eine»
deutschen Stützpunkt an der w e st f r a n z ö s i s ch en K-ü st e, den
ein nordamerikanischer Bomberverband aus großer Höhe anflog.
2m Schutz der Wolken näherte er sich den Küstengewässern und
wurde von unseren Jagdstaffeln zum Kampf gestellt. Bereits in
der ersten Phase der heftigen Luftgefechte warfen 18 us - amsri-
kanische Bomber — sämtlich viermotorige Flugzeuge — ihre
Bomben ins Meer und drehten fluchtartig ab . Die restlichen
Bomber hielten sich oberhalb der schützenden Wolkendecke, die
zwischen 3000 und 6000 Meter über Westfrankreich lag, Und
lösten ihre Bomben ohne Erdsicht aus.

Nachdem dieser Angriff des USA .-Verbandes in den Vormit¬
tagsstunden an der westfranzösischen Küste unter Vernichtung von
elf viermotorigen Bombern abgeschlagen war , benutzten bri-
tischeZerstörer - undTorpedoflugzeugedie Abend¬
dämmerung zu einem in mehreren Wellen durchgeführten An¬
flug gegen die norwegischen Küstengewässer. Unsere Flakbatterien
und Jäger zwangen auch hier die angreifenden Flugzeuge zum

Der zweite Durchbruchsversuch i« Westtunefie« gescheitert
Briten und Nordamerikaner verloren vom 27. bis 30. April 184 Panzer

Wir trafen die Werft
Bomben auf Murmansk — Znm erstenmal wieder am Tage

Von Kriegsberichter Hans R . Queiser.
PK . Wenn der Winter im Bannkreis des Nordkap seine

Stellung auch noch nicht aufgegeben hat , so läßt der täglich sich
größer über den Himmel schwingende Sonnenbogen keinen Zwei¬
fel mehr, daß ein ' neuer Sommer naht . Monatelang hatten die
Kampfflieger die langen Nächte ausgenutzt , um in Nachtan¬
griffen schwere Bombenlasten nach Murmansk zu tragen , heute
nun sollte der von den Sowjets erbittert verteidigte Hafen
zum ersten Male für dieses Jahr wieder ckm Tage angegriffen
werden. Den Vormittag verbrachten die Besatzungen in ihren
Barackenstuben. Noch verdeckten Wolken das Ziel.

Die Staffel besteht aus alten „Murmansk - Spezialisten "
. Fast

alle, Flugzeugführer , Beobachter, Funker und Schützen , zählen
in ihrem Flugbuch um fünfzig Angriffe gegen Murmansk . Viel¬
leicht deshalb sprachen sie in der Wartezeit am Morgen von
allem, nur nicht von dem bevorstehenden Angriff.

Die Flak und die Jagdabwehr über dis Kola -Bucht wird
auch in diesem Jahr nichts zu wünschen übrig lassen . Schon
damals waren Murmansk-Angriffe und Geleitzugschlachten die
heißesten Gefechte , die die Nordfront den Kampffliegern zu bie¬
ten hatte . Das alles war nichts Neues.

Der Befehl zum Angriff war da und sie würden fliegen . Ge¬
lassen schreiten sie über das Rollfeld zu den Flugzeugen . Jeder
hütet sich , seine innere Entschlossenheit zu zeigen, jene Ent¬
schlossenheit , die notwendig ist zu dem Start , der jedem von
ihnen die Würfel seines Soldatenschicksals bereithalten kann.
Das Flugzeug ist über die Startbahn gerollt und steht nun
einen Augenblick still . Dann drückt der Flugzeugführer die bei¬
den Gashebel nach vorne : Start . Dieser Augenblick gleicht dem
Schritt aus dem Graben , wenn die Trillerpfeife des Zugführers
auf die Sekunde mit der X-Zeit den Sturmangriff anschrillt.
Die vier in der engen Kabine sind nicht mehr die aus der Va-
rackenstube sie haben sich geheimnisvoll gewandelt . Sie sind
eins geworden mit ihrer Waffe, ihrem Flugzeug . Während des
Anfluges herrscht Ruhe in den Hörmuscheln der Kopfhauben.
Jeder kennt seine Aufgabe . In den Minuten vor dem Einbruch
in den feindlichen Graben haben Worte ihren geringsten Wert.

Unten ziebt die Mondlandschaft der Tundra vorbei , nach

Norden noch unter einer lückenlosen , alle Umrisse verwischenden
Schneedecke, nach Süden kündet sich mit graublauen , Flecken das
aufsteigende Jahr an.

Hoch und frei unter dem blauen Himmel schweben die Kampf¬
flugzeuge, umschwirrt von ihren schützenden Begleitern , den
schnellen Messerschmittjägern. Nur noch Minuten sind es bis
zum Ziel . Wenn der Vordschütze durch das Seitenfenster seiner
Bodenwanne sieht, kann er kurz voraus schon den blauen Trich¬
ter der Kola -Mündung Entdecken, und auch die Kais von Mur¬
mansk sind schon auszumachen.

„Achtung, Zielanflug !" Das Flugzeug des Staffelkapitäns
legt sich als erstes mit einer Biege in Angriffsrichtung , alle
anderen Maschinen folgen ihm gleichmäßig und ruhig.

Vor dem angestrengt nach feindlichen Jägern ausspähenden
Vordschützen öffnen sich langsam und drohend die Bombenklap-
pen. Durch die Besatzung geht ein letzter Ruck, Anspannung und
Konzentration haben bei allen ihre äußersten Grenzen erreicht.
Nun ist auch die sowjetische Flak da . Rings um die Flugzeuge
tanzt der gefährliche Reigen der feurigschwarzen Detonations¬
wolken.

Durch „etwas nach rechts " verbessert der Beobachter die An¬
griffsrichtung , seine Stimme klingt ruhig fast leise und jetzt
„Bomben fallen !" Eine nach der anderen rutscht torkelnd aus
den Schächten und bleibt noch lange unter dem Flugzeug sicht¬
bar . Die Bomben der Staffelkameraden kommen dazu und fül¬
len die Luft unter dem Verband.

Etwas südlich der Stadt in der deutlich die schweren Zerstö¬
rungen durch die Winterangriffe als ausgedehnte Trümmerfel¬
der zu erkennen sind im Werftviertel — mitten im Ziel , dem
unser Angriff galt — schießen die Explosionswolken empor. Der
Kampfverband befand sich schon lange auf dem Rückflug als
eine Staffel der begleitenden Jäger angreifende Sowjetjäger
in einen erbitterten Luftkampf verwickelten. Achtzehn feindliche
Jagdflugzeuge wurden abgeschossen. Weder unser Kampfver¬
band noch die eigenen Jagdflieger hatten Verluste. '

krivatgesxrävke am ksrusxieeüor unterlass «!»!

Diplomaten -Wettstreil
Fouch «, der geriebene Polizeiminister Napoleons , und der

große Diplomat Talleyrand gerieten eines Tages in Gegenwart
Napoleons in eine Meinungsverschiedenheit . Als schließlich Tal¬
leyrand die Sachkenntnis Fouchäs in Zweifel zog , äußerte dieser
beleidigt : „Ich bin so gutinformiert , daß ich Ihnen jeden Manu
und jede Frau nennen könnte, mit denen Sie gestern und heute
gesprochen haben , wo Sie sie gesehen haben und wie lange .

"

„Ich weiß nicht nur "
, entgegnete darauf Talleyrand mit über¬

legenem Lächeln, „solche Dinge , sondern noch interessantere , ja,
sogar solche, die sich erst in der Zukunft abspielen werden. Z . V.
köönnte ich Ihnen im Vertrauen ins Ohr sagen, wer vorige
Nacht bei Madame Fouckw zugebracht hat , und wer für die
nächste bestellt ist .

"

„Ihr haltet am besten beide den Mund !" unterbrach da Na¬
poleon in seiner zuweilen etwas derben Art die in gefährliches
Fahrwasser abgleitende Unterhaltung . „Ihr seid beide große
Gauner , und ich allein könnte entscheiden , wer davon der grö¬
ßere ist .

"
Darauf machte Talleyrand , ohne ein Wort zu sagen, dem rot

angelaufenen Fouch « eine tiefe Verbeugung . Napoleon lächelt «.
»

Träumen die Tiere?
Wohl jeder, der Tiere , vor allem Hunde in seinem Hause hält,

hat schon beobachtet daß auch Tiere Träumen unterworfen find-.
Die Hunde bellen oder knurren leise im Schlaf , zucken mit den
Beinen oder schnuppern mit der Nase, als folgten sie einer
Fährte , manchmal wedeln sie auch mit dem Schwanz, als ob sie
eine ihnen im Traum erscheinende Person oder ein Tier freund¬
lich begrüßten . Den Inhalt der Hundeträume bilden wahr¬
scheinlich die Ereignisse des Tages . Auch die Pferde träume »,
wie ihr leises Wiehern manchmal andeutet , während die Saug¬
bewegung von Milchkälbern im Schlafe verrät , daß für sie noch
die Ernährungsbeschäftigung den Hauptinhalt ihres Lebens und>
ihrer Träume darstellt . Vögel geben im Schlaf , oft sogar, wenn
ihr Kopf in die Federn eingebettet ist, leise Töne von sich. Bei
Nachtigallen hat man beobachtet, daß sie im Schlafe leise singen.
Jedenfalls scheinen die Tiere in ihrer Weise ebenso trau marki¬
gen Vorstellungen unterworfen zu sein wie der Mensch.
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Notwurs ihrer Torpedos und schossen zehn „Beausighter " uni
zwei Torpedoflugzeuge vom Typ „Beaufort " ab.

Teuer bezahlte Terrorangriffe!
In zehn Nächten verloren die Briten 233 Bomber

und 1KÜ0 Mann ausgebildetes Personal
DNB Berlin , 2 . Mai . Die britischen Bombenangriffe gegen

das Reichsgebiet richteten sich im Laufe des Monats April
M ausschließlich gegen die deutsche Zivilbevölkerung.

Diese Tatsache wird besonders klar und anschaulich bei einer
rückblickenden Betrachtung über die Schäden, die in den zehn
Aprilnächten , in denen die Briten das Reichsgebiet angriffen,
entstanden. Neben vielen Hunderten von Wohnhäu¬
sern wurden im Verlauf dieser Terrorangriffe vor allem
Krankenhäuser , Lazarette sowie zahlreiche Kirchen
und andere Kultur st ät ten zerstört. Allein in einer Nacht
« rden in einer Stadt zwei Kirchen und zwei Krankenhäuser
schwer getroffen . Der Bevölkerung der angegriffenen Gebiete
wurde schweres Leid zugefügt.

Nach einwandfreien deutschen Feststellungen büßte der Feind
nur über dem Reichsgebiet in diesen zehn Nächten mindestens
S33 Bombenflugzeuge ein . lieber 80 Prozent dieser ver¬
nichteten feindlichen Flugzeuge waren viermotorige Bomber.
Außer dem Material - und Arbeitsverlust bedeutet die Einbuße
oon 233 mehrmotorigen Flugzeugbesatzungen noch den Ausfall
von 1600 Mann langjährig ausgebildeter Flugzeugbesatzungen.

Die von deutscher Seite festgestellten Abschüsse umfassen aber
noch nicht das gesamte Ausmaß der von den Briten in Wirk¬
lichkeit erlittenen Verluste, denn infolge der durch Flaktreffei
und Nachtjägerbeschuß erlittenen Beschädigungen gingen auf dem
Rückflug noch zahlreiche weitere Maschinen über dem Meer oder
der englischen Insel verloren , die der deutschen Beobachtung ent¬
zogen sind . Aber selbst wenn man diese für uns nicht kontrollier¬
baren feindlichen Ausfälle unbeachtet läßt , so bedeutet doch die
Vernichtung von 233 Bombern , das sind etwa drei kriegs-
starbe Luftgeschwader, mit Maschinen und Personal,
einen Aderlaß, den die britische Luftwaffe nicht ohne ernste Aus¬
wirkungen verschmerzen kann.

Den Beweis dafür , wie empfindlich die britische Luftwaffe
durch diese in zehn Nächten im April erlittenen Verluste ge¬
troffen worden war , liefern zahlreiche britische Pressestimmen,
die sogar davon sprechen , daß die wachsenden Verlustziffern die
Produktion zu übersteigen beginnen . Auf jeden Fall wird in
der britischen Oeffentlichkeit immer häufiger die Frage laut , ob
die kriegsmäßig zumindest sehr zweifelhaften Erfolge dieses nächt¬
lichen Vombenkrieges überhaupt die hohen und ständig steigen¬
den Verluste rechtfertigen.

Eichenlaubträger Wolfgang Tonne starb den Fliegertod
DNB Berlin , 2 . Mai . Den Fliegertod starb in Tunesien

Hauptmann Wolfgang Tonne, Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader und Träger des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes
mit Eichenlaub.

Der am 28. Februar 1018 geborene Hauptmann Wolfgang
Tonne ist Sohn eines Lehrers in Thüringen . Bei Ausbruch des
Krieges wurde Tonne Leutnant . Bereits im Mai 1910 erhielt
der junge Jagdflieger das E . K . 1 . Er wurde Oberleutnant und
Staffelkapitän , bewährte sich an der Ostfront ebenso sehr wie
vorher im Westieldzug und nachher in Tunesien. Am 6 . Septem¬
ber 1942 verlieh ihm der Führer das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes und, als er am 22. September 1942 den 101 . Luftsteg
errungen hatte , das Eichenlaub. Tapfer und kühn , wie er immer
war , errang er weiterhin Sieg auf Sieg , bis ihn , unbesiegt vom
Feinde , der Fliegertod dahinraffte , ein schwerer Verlust , aber
unvergessen für immer und ein Vorbild allen jungen Kameraden,
die in seinem Geiste weiterkämpfen.

, Bergarbeiterstreik in den USA.
Die bestreikten Gruben von der Regierung beschlagnahmt

DNB Stockholm , 2 . Mai . Nach Meldungen aus Washington
ist in den Vereinigten Staaten von Amerika ein Bergarbeiter¬
streik größeren Ausmaßes ausgebrochen. Rund ^ Million Berg¬
arbeiter sind bisher wegen Lohnstreitigkeiten in den Ausstand
getreten . Die Plutokratcnrsgierung Roosevelts hat daraufhin
sofort die bestreikten Gruben beschlagnahmen lassen und die An¬
ordnung erteilt , daß auch bei den Kohlenbergwerken, in denen
der Ausbruch eines Streikes zu befürchten steht , in ähnlicher
Weise vorgegangen werden soll . USA .-Truppen stehen in Be-

Letzter Abschied vom Reichssporlsührer
Beisetzung der Urne in der Laugewarckhalle

In der vom Führer zur letzten Ruhestätte bestimmten Lange-
marckhalle auf dem Reichssportseld erfolgte am Sonntag mittagdie feierliche Beisetzung der Urne des verstorbenen Reichssport¬
führers Hans von Tschammer und Osten . Mit einer Ge¬
denkfeier nahm der deutsche Sport Abschied von einem der
treuesten Mitkämpfer des Führers . Die sterblichen lleberresto
von Tschammer und Osten ruhen nun in der den Toten von
Langemarck geweihten steinernen Ruhmeshalle zu Füßen des
hochragenden Olympiaturmes auf dem Reichssportfeld, jener
Stätte seines langjährigen rastlosen Wirkens . Der deutsche Sport
in seiner Gesamtheit aber gedachte dieses zehnten Jahrestages
der Berufung von Tschammer und Osten zum Reichssportführer
in öffentlichen Feierstunden , die nach Abschluß der Beisetzungs-
seierlichkeit im ganzen Reichsgebiet slattfanden.

Die ehernen Klänge der Olympiaglocke begleiteten auch den
letzten Weg von Tschammer und Ostens , dessen Aschenurne vom
Hause des Deutschen Sports zum Sockel in der Halle heran¬
geführt wurde , getragen von einem persönlichen Freund des Ver¬
storbenen , gefolgt von der Gattin , den Anverwandten und einem
besonderen Ehrengeleit . So nahm von Tschammer und Osten
noch einmal seinen Weg durch seine Turner und Sportler und
seine Jungen und Mädel von der HI ., deren Fahnen sich nun
zum Abschiedsgruß vor ihm senkten . Während das Lied vom
guten Kameraden erklang , wurde in der Ruhmcshalle der Hel¬
den von Langemarck die Urne in den mit dem Hakenkreuz ge¬
schmückten, von Blumen umgebenen Steinsockel eingelassen. In
die ausschwingenden Töne der Glocke mischten sich die schmet¬
ternden Rufe der Olympia -Fanfare.

Nach dem Lied der Jugend „Auf hebt unsere Fahnen " nahm
der Stellvertreter des Reichssportführers Arno Breitmeier das
Wort zu einer Eedenkansprache, in der er ein Lebensbild
des Verstorbenen zeichnete und seine Verdienste um das Reich
und den Sport würdigte . „Das begonnene Werk"

, so schloß Vreit-
meier , „wollen wir nun mit allen .unseren Kräften der end¬
gültigen Verwirklichung entgegenführcn . So soll er mitten unter
uns leben . Sein treibender Impuls , seine glühende Begeisterung
und sein , mitreißender Schwung sollen uns weiter beflügeln.

Wir banken rym von ganzem Herzen mtt oem Gelöbnis , sei«
Werk als köstliches Vermächtnis an das deutsche Volk zu wahre»
und zu mehren .

"
Gedenkfeier in der Adolf-Hitler-Kampfbahn

In Stuttgart wurde die Gedenkfeier in der Adolf-Hitler --
Kampsbahn vor dem Fußballmeisterschaftsspiel zwischen den bei¬
den Meistern von Württemberg und Südbayern , VfB . Stuttgart
und TSV . 1860 München veranstaltet . Im Mittelpunkt der
Feier stand eine Rede des Sportgausührers Dr . Klet t . I«
herzlichen Worten gedachte er der Verdienste des ersten Reichs¬
sportführers des Großdeutschen Reiches. Mit unserem Gau , so
führte Dr . Klett aus , war von Tschammer besonders eng ver»
bunden . Am Anfang seines Weges stand das große Turnfest
1933 in Stuttgart und am Ende seiner Friedensarbeit weilte er
beim großen Gaufest in Ludwigsburg , von dem er selbst sagte,
daß es das schönste und größte gewesen sei, das er je gesehe»
habe . Das letzte Werk des Reichssportführers , so schloß Württem»
bergsGausportführer seine Ansprache, „Die Schaffung des Kriegs¬
versehrtenabzeichens" ist die Krönung seines Lebenswerkes . Auch
in Ulm und Heilbronn fanden Gedenkfeiern statt , in dere«
Mittelpunkt knortlickie Nariübrunaen llanden.

10 Jahre Reichsluftschutzbund
Der Dank des Reichsmarschalls

DNB Berlin . 30 . April . Am 29. April konnte der Reichsluft¬
schutzbund auf sein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Reichs¬
marschall Hermann Göring hat aus diesem Anlaß an den
Präsidenten des Reichsluftschutzbundes, General der Flakartil«
reie Hirschauer, ein Telegramm gerichtet, in dem er allen Ange¬
hörigen des Reichsluftschutzbundes seinen Dank für die bisher
geleistete Tätigkeit ausspricht. „Ich weiß"

, so heißt es in dem
Telegramm Hermann Görings weiter , „daß die Männer und
Frauen des Reichsluftschutzbundes auch weiterhin ihre Pflicht
in vollem Umfang erfüllen und dazu beitragen werden, daß
der Feind sein Ziel nicht erreicht."

Telegrammwechsel Führer -Tenno znm 1. Mai
DNB Berlin , 2 . Mai . Der Tenno hat zum 1 . Mai an den

Führer das folgende Telegramm gerichtet:
„Es ist mir eine Freude , Eurer Exzellenz anläßlich des Na¬

tionalen Feiertages des Reiches meine wärmsten Glückwünsche
mit "meinen aufrichtigen Wünschen , die ich für Ihr persönliches
Wohlergehen und für das Gedeihen Ihres Landes hege , zu über¬
mitteln . Bei dieser günstigen Gelegenheit möchte ich Eurer Ex¬
zellenz meine wärmsten Wünsche für den Erfolg Ihrer tapferen
Armeen und gleichzeitig meinen festen Entschluß, unseren ge¬
meinsamen Feind zu vernichten, zum Ausdruck bringen.

(gez.) Hirohito.
Der Führer hat hierauf wie folgt geantwortet:
„Eure Majestät bitte ich, für die mir zum Nationalen Feiertag

des deutschen Volkes übermittelten Glückwünsche meinen herz¬
lichen Dank entgegenzunehmen. Mit Eurer Majestäteinig in
dem unerschütterlichen Entschluß, den gemeinsamen Feind zu
vernichten und durch unseren Sieg eine gerechte Ordnung der
Welt und einen dauernden Frieden zu erreichen, erwidere ich sie
mit meinen aufrichtigen Wünschen für das persönliche Wohl¬
ergehen. Eurer Majestät und eine glückliche Zukunft der tapferen
japanischen Nation . (gez.) Adolf Hitler .

"

Glückwünsche ausländischer Staatsoberhäupter
Auch in diesem Jahr haben zahlreiche ausländische Staatsober¬

häupter , Regierungschefs und Staatsmänner dem Führer mit
in herzlichen Worten gehaltenen Telegrammen zum Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes Glückwünsche und Grüße über¬
mittelt.

^ itschaft und befinden sich zum Teil schon in Bergwerksgebls-
ten . Innenminister Jckes wurde von Roosevelt ermächtigt, ledes
Truppenkontingent einzusetzen . Auf den beschlagnahmten Gruben
wurde als Zeichen der Inbesitznahme durch die jüdisch - kapitw
sistische Regierung der Vereinigten Staaten das als „Symbol
»er Freiheit " so oft gepriesene Sternenbanner gehißt.

Die in Berlin beglaubigten ausländischen Vertreter brachten
durch Eintragung in das in der Präsidialkanzlei des Führers
ausgelegte Vesuchsbuch ihre eigenen und die Glückwünsche der
von ihnen vertretenen Staatsoberhäupter , Regierungen und
Völker zum Ausdruck.

Die Kämpfe am 1. Mai in Westtunesien
DNB Berlin , 2. Mai . Nach den für die Briten und Nord-

amerikaner verlustreichen Kämpfen der letzten Tage an der
westtunesischen Front kam es am 1. Mai nur zu kurzen Gefechts-
berührungen unserer Grenadiere mit kleineren feindlichen Späh¬
trupps im Raum von Medjez el Bab , in denen der Feind
Gefangene in unserer Hand ließ.

Die Lustwaffe setzte ihre Angriffe gegen die feindlichen Nach¬
schubbewegungen , die auf der von Beja nach Nordosten zur Front
führenden Straße festgestellt worden waren , mit schnellen Kampf¬
flugzeugen fort . Nach den empfindlichen Verlusten , die der Feind
in der zweiten Aprilwoche erlitt — er verlor vom 16. 4. bis
30 . 4 . allein 377 Panzer und' gepanzerte Fahrzeuge , 45 Geschütze
und 1600 Gefangene — sind die Briten gezwungen, frische Re¬
serven und Panzer heranzuführen und auch ihre Treibstoff - und
Munitionslager aufzufüllen . Besonders im Raum von Sidi
Nsir, einem kleinen Dorf am Abhang des Djebel Tahent , wo
der Feind Panzerkampfwagen und Kriegsmaterial zusammen¬
gezogen hatte , richtete ein überraschender Angriff unserer schnel¬
len Kampfflugzeuge schwere Schäden an . In wiederholten Tief¬
angriffen warfen unsere Kampfflieger ihre Bomben in die An¬
sammlungen und beschossen die aufgestapelten Benzinfässer und
Munitionslager mit ihren Bordwaffen . Dabei wurden zahlreiche
Panzerkampfwagen zerstört und die Treibstoff - und Munitions¬
lager in Brand gesetzt.^ Mehrere beladene Lastkraftwagen gingen
ebenfalls mit ihrem gesamten Nachschubmaterial in Flam¬
men auf.

Libeil « »«I»_ —
klomsn von k̂ . l. sot>

Vrtz» Qvslisn -Vsriog , KomgLbröck lvsr . v ^ssrZsn)4bs
„Sie glauben mir nicht !" rief er . „Aber Sie werden es

erleben : Keinen anderen Gedanken mehr werde ich haben
als Sie ! — O ich weiß , der Preis ist hoch , sehr hoch ! Aber
:ch liebe Sie , wie noch keine Frau in meinem Leben !"

„Mit zwanzig Jahren ist das allerdings überwältigend !"
spottete sie

Da verlor er vollends den Kopf , den sekttollen Kinds¬
kopf : „Sie glauben , Brigitte , ich bin noch ein kleiner Junge?
2ch werde Ihnen beweisen , daß ich ein Mann bin ! Sie
sollen es erleben , wie ich Sie erobern werde ! In meinen
Armm sollen Sie liegen und in meinen Küssen sollen Sie
glühen , und ich will Sie —"

Brigitte war heftig aufgestanden . Nun war sie ernstlich
erzürnt. Was fiel dem Bengel ein ! „Jetzt aber Schluß , mein
Junge ! Jetzt lassen Sie mich in Ruhe !" Sie wandte sich
Mm Gehen.

Er aber vertrat ihr den Weg . Er wußte , so durfte sie
nicht gehen , wenn er nur einen Funken von Hoffnung be¬
halten wollte.

„Nicht um die Welt lasse ich Sie gehen , Gräfin ! Sie
müssen mir glauben , daß ich nur noch den einen , einzigen
Tedanken habe : Sie zu gewinnen ! In drei Jahren , Gräfin,
komme ich wieder , und dann werde ich Ihnen zu Füßen
legen , was Ihnen kein anderer zu bieten hat , mein Herz,
Brigitte , und die ganze Welt !" Er sah sie sti demütig flehend
an , daß sie wider Willen lachen mußte . Ein Kindskopf im
Sektrausch!

„Gut "
, sagte sie , „Ihr Mannesherz und die ganze Welt.

. Das ist immerhin eine Menge . Lassen wir es dabei . Und
jetzt gehen Sie wirklich nach Hause und schlafen Ihren
Rausch aus .

"

Er griff hastig nach ihrer Hand und küßte pe
schaftlich , bevor sie sie ihm entziehen konnte . „Ich komme,
Brigitte ! Ich lasse Sie bestimmt nicht sitzen ! " Damit lief
er aus dem Raum.

Brigitte sank mit einem befreiten Lachen in ihren Sessel
zurück. Vom Eingang der Nische her trat , vergnügt schmun¬
zelnd , der Baron zu ihr : „Ich habe für alle Fälle Wache
gehalten ! Donner und Doria , hat der Bengel ein Feuer!
Dem hast du das Herz in tausend Stücke gebrochen , Gitte!
Wer war denn dieser glühende Bewerber ? "

Brigitte zuckte geringschätzig die Achseln? „Irgend so
ein Vetter meiner neuen Base "

, sagte sie und legte absichtlich
etwas Hochmut in ihren Ton.

„Da hast du also glänzende Aussichten , wieder einmal
schwerreich zu rberden "

, neckte Gaten.
Brigitte seufzte : „Ach , Onkel Erwin , mir ist gar nicht so

lustig zumute , wie du denkst .
"

Der Onkel sah sie lächelnd an : „Dann verstehst du es
jedenfalls ausgezeichnet zu verbergen . —' Oder hat dich her
temperamentvolle Anbeter so arg erschüttert ? "

„Kaum ! - Aber ich sreue mich wirklich , dich einmal
allein zu sprechen . Hast du einen Augenblick -Zeit für mich? "

„Gern , Gitte . Was hast du denn auf dem Herzchen?"

„Es ist mir durchaus ernst , Onkel Erwin "
, versicherte

Brigitte . „Ich war sehr überrascht oon Bodos Heirat . Und
ich bewundere deine Geschicklichkeit . Um Groh - Leitenau zu
halten , muß Bodo dieses reiche Mädchen heiraten , das er
doch gar nicht liebt ! Ich meine , es wäre wohl besser ge¬
wesen , wenn du selbst dir eine reiche Frau geangelt hättest!
Ich begreife nicht , daß Bodo so etwas mitmacht ! Jedenfalls i
weiß ich jetzt , weshalb du mich damals so schnell fortgeschickt
hast, nachdem du doch vorher so große Töne geredet hattest,
daß ich als eine Gaten dir immer willkommen sei !"

Gaten blickte seine Nichte maßlos verblüfft an : „Du
irrst dich , liebe Bigitte ! Ich habe im Gegenteil diese Heirat
durchaus nicht gewünscht ! Es ist eine reine Liebesheirat .

"

„Verzeih , Onkel Erwin , aber das — glaube ich einfach
nicht . Bodo liebte mich ! Da soll er plötzlich — ? Nein !"

. ^ weig
wohl , Brigitte , Loöo haue einmal eine kleine Leidenschaft
für dich . Elisabeth aber ist seine große Liebe . Von ihr hat
er nicht gelassen . Obwohl die beiden Väter dagegen waren .

"

Sie sah ihn betroffen an , dann aber schüttelte sie nur
wieder den Kopf : „Ich kann das nicht glauben .

"
Eben schleuderte das Brautpaar Arm in Arm an der

Nische vorüber , in vertrautem Gespräch . „Sieh ihn dir doch
an , Gitte . Sieht so ein Bräutigam aus , der nur das Geld
heiratete ? "

Brigitte blickte ihnen nach. Sie gestand sich selbst , daß
die beiden in inniger Liebe verbunden schienen. „Was das
Geld doch ausmacht "

, murmelte sie bitter.
Gaten beugte sich zu ihr hinüber , legte seine Hand auf

ihren Arm und sagte ernst : „Hat nicht einmal auch dich das
Geld eingefangen ? — Verzeih "

, fügte er hinzu , als er ihr
Erschrecken sah, „ ich wollre dir nicht wehe tun .

"
Sie aber bewegte ablehnend den Kopf : „Nein ! Das

war doch anders damals .
"

„Mein Kind , es war nicht anders . Schau dir Elisabeth'
einmal an . Ich habe diese bürgerliche Heirat weiß Gott
nicht gewünscht , und ich muß dennoch sagen , eine liebens¬
würdigere und zugleich hübschere Frau konnte Bodo nicht
leicht finden . Nein , Kind , er liebt seine Frau von ganzem
Herzen . Damit mußt du dich abfinden .

"
Stille blieb zwischen ihnen.
„Bitte , Onkel Erwin , ich möchte ein wenig allein sein",

bat Brigitte endlich.
„ Warum ? Mehr als eine kleine Enttäuschung konnte

es dir doch nicht sein ! Nimm sie nicht zu schwer, vor allem:
j verbeiße dich nicht jetzt darein . Von so etwas läßt sich doch

eine Frau wie du nicht unterkriegen !"

„Nein , gewiß nicht — es ist nur - "

„Unsinn , Kind ! " unterbrach er sie. „Sieh , dort im Saal
sind viele Männer , die dich schon lange suchen ! Zerstreue
dich ! — Und vor allem : Vergiß den feurigen Anbeter nicht,
der dir soeben Herz und Hand zu Füßen leg^ e . Was ver¬
langst du noch mehr ? !"

(Fortjelzung jolgt.)
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Aus Stadt und Land
ültensteig . den 3. Mai ISIS

Viehzwischenzählung am 3. Juni
Im gesamten Reichsgebiet einschließlich der eing-gliederten Ost¬

gebiete findet die übliche Schweinezwischenzählungstatt. Mit dieser
Zählung ist eine Zählung des Rindviehbestandes und eine Zählung
der Schafe oerbu den . Die Großstädte über 100 000 Einwohner
find von der Durchführung der Zählung befreit ; es sind aber hier
die Rindvieh - , Schweine- und Schasbestände auf den Nutz - und
Schlachtoiehhöfen festzustellen und im übrigen die entsprechenden
Ergebnisse der letzten Dezemberzählung zu übernehmen-

Neues Lehrvertragsmuster im Handwerk
Im Interesse der Vereinheitlichung hat der Reichswirtschasts-

minister ein neues Lehrvertragsmuster für Handwerkslehrlinge ge¬
nehmigt, das künftig bei Lehrvertragsabschliissen zugrunde gelegt
werden soll, soweit nicht noch alte Vorräte von Vertragsformu-
taren vorhanden sind . ^

Wocheudienstplan i« der Woche vom 3.- 8. Mat 1913
HI .-Sef . 3/401 . Die ganz- Gef ., auch Ueberberg und Berneck

tritt am Mittwoch, den 5 . Mai 1943 um 20 Uhr in tadelloser
Uniform auf dem Marktplatz in Altensteig an . Bannfllhrer kommt
zur Abnahme der Adle , Plakette . Keiner fehlt.

BDM Gruppe 3 : Schar II Mittwoch 20 Uhr Sport , Schar I
Donnerstag 20 Uhr Sport . Standorte Berneck und Ueberberg
trainieren abf die Reichsjugendwellkämpse.

BDM -Werk „Glaube und Schönheit", Gruppe 3/401. Diens-
tag 20Uhr Turnhalle . Retsengymnasttk. — Für alle übrigen Mä-
drl ist ebenfalls am Dienstag Sport . — Geld für HH .- Sparen I

»

Aus Nagold und Umgebung
Nagold als Fremdenverkehrsstadt

Die im Gasthos zum „Schiff" abgehaltene Jahresversammlung
des FremdenoerkehksoereinsNagold war darauf ausgerichtet, alles
zu tun, den guten Ruf , den Nagold als Kurstadt genießt , zu wah¬
ren und zu mehren . Diesem Gedanken gab der Vorsitzende des
Vereins, Bürgermeister Maier, schon bei der Eröffnung Aus-
druck . Er konnte die Mitteilung machen , daß -sich der Fremden-
verkehr in Nagold im letzten Jahre in ungeahnter Weise weiter-
entwickelt hat und reibungslos oonstatten ging.

Den Jahresbericht erstattete Geschäftsführer Romctsch . Wie er
ausführte, wurde Nagold vom l . 4 . 42 bis 31 . 3 . 43 von rund
8500 Fremden ausgesucht, dad sind 2 500 mehr als im Vorjahr.
Ja derselben Zeit wurden 50130 Uebernachtungen gezählt, das
find 27200 mehr als im Vorjahr . Im letzten Winterhalbjahr
wurden allein 3607 Fremde gezählt, das ist die bisher höchste
Fremdenziff r für ein Winterhalbjahr . Die Wiedereinführung der
Kurtaxe <10 Pfg . pro Uebernachtung) hat sich als richtig und vor¬
teilhaft erwiesen.

Georgi-Markt in Nagold
Der gestrige Markt war nur sehr schwach von Händlern be¬

schickt . Das Interesse unserer Bauern wandte sich hauptsächlich
dem Biehmarkt zu . Dieser trug den bet den Märkten in der
ganzen Gegend beobachteten Charakter . . Zag -sührt waren 80
Schweine, die alle zum Preise von 65 RM verkauft wurden.
Die Zufuhr war schwach, der Handel lebhaft. Vo > 7 ausgetriebenen
Kühen wurden 3 zum Preise von 680 —700 RM verkauft. A 'n
Kalbtnnrn waren 5 Angeführt , verkauft wurde eine zum Preise
von 1000 RM . Weiter waren zugesllhrt 2 Rinder , beide verkauft
zum Preise von 365 —400 RM : 4 Stück Schmaloieh, alle ver¬
kauft zum Preise von 210—348 RM . Der Gesamtaustrieb war
gering , der Marktbesuch gut.

SMttgarr. (Verdienter alter Offizier .) Am 3 . Mat
begeht Generalmajor a . D . Wilhelm Bader seinen 80. Ge¬
burtstag . Der Jubilar trat 1882 beim Grenadier -Regiment
Königin Olga Nr . 119 als Fähnrich ein . 2m September 1914
ist er zum Regimentskommandeur des Grenadier -Regiments 123
und später auch des Infanterie -Regiments 124 berufen worden.
Als Kommandeur der Landwehr -Regimenter 121 und 124, sowie
als stellv. Vrigadeführer war der damalige Oberstleutnant 1915
und 1916 an der Dogesensront. 1917 stand er dem aktiven Infan¬
terie -Regiment 120 vor und führte die 53 . Infanterie -Brigade.
Die 51 . Landwehr-Jnfanterie -Brigade übernahm er als Oberst.
Diese kommandierte er bis zum Ende des Weltkrieges . Der her¬
vorragend bewährte Offizier nahm beim Kriegsende als Gene¬
ralmajor seinen Abschied.

nsg Stuttgart . (Das Beispiel des 86 - Jährigen .)
Beim Arbeitseinsatz kennen wir viele verpflichtende und auf¬
opfernde Beispiele. Sie im einzelnen zu erwähnen ist nicht
möglich . Ein Beispiel soll herausgegriffen werden. Der Alt-
Ingenieur Heinrich Stiebling von Stuttgart -Untertürkheim,
heute 86 Jahre alt , meldete sich am ersten Tag des Krieges frei¬
willig für den Arbeitseinsatz, bereits damals erkennend, wie
notwendig jede technisch ausgebildct « Kraft ist . Seither ist
Stiebling bei der Firma Gebr. L 'Orangs ohne Unterbrechung
tätig . Sein Arbeitsgebiet ist überaus mannigfaltig und ver- i
langt ein großes Matz von Können und Beweglichkeit . So steht
er mit seinen 86 Jahren heute noch am Zeichentisch . Er fühlt sich
gesund und frisch und ist froh , an dem großen Ziel unseres
Kampfes seinen Beitrag leisten zu können.

Stuttgart . (Eine Woche „Front - Dramatiker " ) Im
Württ . Staatstheater Stuttgart findet im Einvernehmen mit
dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
in der Zeit vom 23 . bis 29 . Mai 1943 eine Woche „Front -Dra¬

matiker statt, in der Werke von solchen jungen Dramatikern zur
Aufführung gelangen, die sich in diesem Kriege als Frontsolda¬
ten bemäbrt baben und zum Teil schwer verwundet wurden.

Stuttgart . (Kind überfahren .) In der ^ . otenoergstratze
wurde ein drei Jahre altes Mädchen von einen, Lastkraftwagen
überfahren . Das Kind war sofort tot . Ein Verschulden des
Fahrzeuglenkers liegt nicht vor.

Stuttgart . (Tödlicher Unfall .) In der Nordbahnhof-
ftratze stürzte am Mittwoch ein verheirateter Zimmermeister aus
Mönsheim von einem acht Meter hohen Gerüst. Der Tod trat
ruf der Stelle ein.

Karlsruhe . (Bestrafte Ehrlosigkeit .) Die 23 Jahre
alte ledige Elisabeth Merkte aus Tübingen bändelte , obwohl
schon vorbestraft, aufs neue mit einem Kriegsgefangenen an.
Die Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe bestrafte die
Schamlosigkeit der Angeklagten mit zwei Jahren Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust.

Freiburg . (Von einem Oeltank erschlagen .) Ein
14 Jahre alter Lunge machte sich in einer Autowerkstatt an
einem Oeltank zu schaffen . Plötzlich stürzte der Tank um und
begrub den Knaben unter sich . Die Verletzungen waren so schwer,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Augsburg . (Bäuerin ermordet .) Wie die Kriminal¬
polizeileitstelle Augsburg mitteilt , wurde die verheiratete
Bäuerin Rostna Keller in Röttenbach am Nachmittag des
28. April in ihrem Hause durch zwölf Messerstiche im Rücken
und Schulter ermordet . Geraubt wurden etwa 44 RM . in zwei
Geldbörsen , ferner ein Paar Herrenarbeitsschuhe. Als Täter kann
nn flüchtiger Kriegsgefangener oder ein ausländischer Arbeiter
in Frage kommen.

Sigmaringen . (Vermiß t .) Vor einigen Tagen entfernte
sich von zuhause Johannes Graf und ist seitdem nicht zurück¬
gekehrt . Die Fahndung nach dem Vermißten wurde ausge¬
nommen.

Stratzenoaynzug enrgieist — « Tore
Stuttgart . Am 30 . April entgleiste der Triebwagen eines

mäßig besetzten Stratzenbahnzugs der Linie 1 kurz nach 17 Uhr
auf der Fahrt von Vaihingen nach Stuttgart in der Böblinger
Straße hinter der Haltestelle Kaltental —Reutte und stürzte,
nachdem er einen eisernen Mast umgerissen hatte , mit beiden
Anhängern die Böschung hinunter in den Nesenbach. Der
Motorwagen , der nahezu zertrümmert wurde , lag mit den Rä¬
dern nach oben über dem unten durchfließenden Vach . Sechs
Fahrgäste wurden getötet und 27 weitere mehr oder weniger
schwer verletzt . Der Verkehr erlitt eine Unterbrechung von meh¬
reren Stunden . Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen über
die Ursachen des Unglücks sind zur Zeit noch im Gange , Augen¬
zeugen des Unfalls wollen sich Lei der Kriminalpolizei melden.

Erdbeben in Südwestdeulfchland
Herdgegend Schwäbische Alb

Stuttgart . Am Sonntag , 2. Mai 1943, um 3.08 Uhr morgens,wurden Württemberg und Baden sowie weitere Teil«
von Südwestdeutschland von einem Erdbeben erschüttert, das die
Menschen aus dem Schlafe rüttelte , nach den bis jetzt vor¬
liegenden Meldungen jedoch glücklicherweise nur geringfügige
Sachschäden verursachte.

An den württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ra¬
vensburg und Meßstetten begannen die Aufzeichnungen mit einer
sehr starken Stoßbewegung aus Südwesten um 3 Uhr 8 Minuten
12 Sekunden, der in kurzen Abständen von je einigen Sekunden
noch weitere starke Stöße folgten . Die Herdentfernung von
Stuttgart beträgt 50 bis 55 Kilometer . Der Herd liegt alsowiederum , wie bei dem schwächeren Osterbeben, im Südwestteilder Schwäbischen Alb, und zwar im Dreieck Ebingen—Balingen-
Onstmettingen . Dem Hauplbeben folgten einige Zeit später nochleichtere Nachbeben.

Nach den bis jetzt vorliegenden Berichten aus der Herdgegend
sind dort in vielen Gemeinden, insbesondere in Tailfingen,
Onstmettingen und Ebingen sowie auf der Hohenzol-lern -Alb Käufers chäden durch zahlreiche Kam in ein¬
st ü r z e und Risse in den Hauswänden entstanden. Vereinzelt
sind auch Zimmerdecken heruntergebrochen. Vielfachblieben die Uhren stehen , Bettladen und schwere Schränke wur¬den von ihrer Stelle gerückt, Türen öffneten üch , Bilder an derWand bewegten sich , Vasen und andere Gegenstände fielen von
den Schränken und Tischen . In den Viehställen wurden die Tiere
unruhig.

Auch dieses Erdbeben war tektonischer Art, es standwie alle vorausgeganaenen Beben in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit dem Aufbau der Erdkruste und Verlagerung im Erd-innern . Seine Stärke erreichte im Herdgebiet den Grad siebender zwölfterligsn Erdbebenskala, ist also nur wenig hinter dem
bisher stärksten süddeutschen Erdbeben am 16 . November 1911
zurückgeblieben , dessen Stärke etwa den Grad acht erreicht hatte.

Stuttgart , wo die Bevölkerung fast allgemein aus dem
Schlaf geweckt wurde, äußerte sich das Beben noch mit dem
Stärkegrad fünf bis sechs . Die Erschütterungen in Stuttgartwaren noch so stark , daß die hochempfindlichen Seismographen
durch den Hauptstoß teilweise außer Betrieb gesetzt wurden . NachBerichten aus Karlsruhe , Freiburg , Mannheim , Heilbronn , Ulm.
Friedrichshafen am Vodensee wurde das Beben dort überall
deutlich wahrxzenommen . Vereinzelt werden noch aus Herdent-ferungen von 100 und mehr Kilometer Kamineinstürze und son¬stige kleinere Schäden gemeldet.

Mitteilungen über weitere Beobachtung und Wahrnehmungenbei diesem Beben werden zur wissenschaftlichen Auswertung anden Württembergischen Erdbebendienst, Stuttgart -Ost, Richard-Wagner -Straße 15 , Fernsprecher 224 58, erbeten.

Mütterberatung Altensteig
Dienstag , 4. Mai , 13 .30— l4.30 Uhr im Gemeindehaus.
BerMWfteile für werdende MMer In RWld
Sprechstunde jeden ersten M ttwoch im Monat , diesen Monat
am Mittwoch , dev 5. Mai 1943, 16 Uhr im Staatlichen
Gesundheitsamt Nagold, Hohestr. 8 . abgehalten von Herrn
Dr. Beck.

Steuer -Ordner
Preis RM 2 .—
empfiehlt die

vvMMlungLa« , Menyklg

Deutscher Mer Kreuz
B r . (w .) Altensteig

Morgen Dienstag pünktlich
20 Uhr Dienst im unteren
Schulhaus.

Schulbücher aller Art
liefert auf Bestellung die Buchhandlung LauK
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Turnen , Spiel und Sport
Fußball

1. Vorrunde zur Deutschen Meisterschaft: VfB . Stuttgart aeaenTSV . München 0 : 3.
Freundschaftsspiele : Stuttgarter Sportfreunde — Stuttgarts,

Sportklub 5 :4 ; Sportfreunde Res . — SEOP . Stuttgart 2 -2<FL . Horb — Eßlinger Sportfreunde 2 :4 ; SSV . Reutlingengegen Eßlinger Sportfreunde 2 :0.
Kreisgruppenspiele : Oberschwaben: SSV . Ulm — LSVFriedrichshafen 8 :1 . Schwarzwald : Sp .Vgg. Trossingen — VfRSchwenningen 3 :4.

Handball
Meisterschaftsspiel der Frauen : TSE . 1846 Ulm — TV . Bad

Cannstatt 3 :9.
8. Eßlinger Marktplatz -Turnier : Endspiel der Männer : TG

Eßlingen — TSV . Eßlingen 4 :3. Endspiel der Frauen : TK
Stuttgart — TSK . Hedelfingen.

VfB . Stuttgart — TSV . 186« München 0 :3
Ln der ersten Vorrunde um die deutsche Meisterschaft lieferte»
h vor 12 000 Zuschauern in der Adolf-Hitler -Kampfbahn Li«

Meister von Württemberg und Bayern , VfB . Stuttgart undTSV . 1860 München einen recht abwechslungsreichen und zumTeil dramatischen Kampf , den der Pokalsieger von 3 :0 (0 :0)für sich entschied . Der Sieg der Gäste, der allerdings erst in der
Weiten Hälfte erzielt wurde , ist durchaus verdient , denn Li»
Elf zeigt zweifellos das technisch bessere Mannschaftsspiel . Ci»wirkte als Einheit geschlossener als der VsV. Bei den Stutt¬
gartern vermißte man die große Linie . Das Rückgrat der Elf,die Läuferreihe , mußte in letzter Minute umaruppiert werden,Der Spielverlauf in den ersten 45 Minuten brachte eine gewiss»Ueberraschung. Obwohl die Münchener durch ihr zügigeres Kom¬
binationsspiel klare Feldvorteile hatten , konnten die Stuttgarts»das Ergebnis bis zur Pause unentschieden hatten . Dieses 0 :0bat der württembergische Meister in erster Linie seinem Tor¬
hüter Schmid zu verdanken . Unter der Sturmführung dej»
Nationalspielers Krückeberg versuchten die Löwen immer wiederdie verstärkte VfV . -Abwehrmauer zu durchbrechen. Ihre Be¬
mühungen scheiterten jedoch an der aufmerksamen Hintermann¬
schaft . Das Unentschieden bedeutete einen Erfolg für den VfB.
Nach dem Wechsel kam die Elf der Stuttgarter besser ins Spiel,aber - die Fünferreihe , die sehr zerfahren im gegnerischen Straf¬raum spielte, konnte sich nicht mit Erfolg durchsetzen . Die Mün¬
chener Löwen spielten nun auf Sicherheit . Ein letzter Angriffder Gäste führte vier Minuten vor Schluß zum dritten Treffer.

SSA . lllm als vierter Eruppensieger ermittelt
Lm letzten Spiel konnte der SSV . Ulm mit 8 : 1 einen über¬

legenen Sieg über den LSV . Friedrichshafen davontragen . Dis
Gäste leisteten nur in der ersten Halbzeit erfolgreichen Wider¬
stand und überließen dem SSV . Ulm , in dessen Reihen der be-
kannte Mittelläufer Pioard mitwirkte , nur eine knappe 0 :2-Füh-
rung . Nach dem Wechsel setzte sich jedoch das technisch reifereKönnen der lllmer erfolgreich durch , die durch sechs weiters
Treffer bei einem Gegentreffer der Gäste den zahlenmäßig hohe»
Sieg herausspielten.

Glänzender Verlauf des Eßlinger Marktplatz -Turniers
TG. Eßlingen und TE . Stuttgart Turniersieger

Auch dem diesjährigen Handballturnier auf dem Eßlinger
Marktplatz war ein voller Erfolg beschicken . Rund 4000 Zu¬
schauer wohnten den Kämpfen an den beiden Tagen bei. Ins¬
gesamt traten 92 Mannschaften , und zwar 12 Männer -, 6 Frauen-,L4 -^-Jugend -, 22 L -Juöend -, 12 Eefolgschafts- und 16 Fahn-
leinsmannschaften an . Rund 151 Spiele wurden durchgeführt,Um den Turniersieger in den einzelnen Klassen sestzustellen . Btt
den Männern siegte im Entscheidungsspiel überraschend Li«
LE . Eßlingen mit 4 :3 über TSV . Eßlingen . Bei den Frauen .
War die mehrfache württembergische Meisterin TG . Skutk - !
gart nicht zu besiegen . Mit 1 : 5 mußte TSK . Hedelfingen die s
Ueberlegenheit der Meistermannschaft anerkennen.

Heimischer SpokL
Fußball : Altensteig—Oberschwandorf 4 : 6 «

Das bis zur letzten Minute hartnäckig durchgesllhrte Treffen
zog viele Zuschauer in seinen Bann . Die Altensteiger traten mit
einigen ausgezeichneten Gastspielern, darunter dem fr . aktiv: »
Spieler Sroßmann und U .- Feldm . Frei an . Wenn die Gäste dar
bessere Ende für sich behielten , so lag dies an der einheitlichen
Leistung dieser Mannschaft , aus der die Gebrüder Brffsy beson¬
ders hervörragten . Die anfängliche Führung des Platzbesitzers
holten die Oberschwandorfer bald auf und zogen mit 3 : 6 davon.
Kurz vor Schluß konnte Heini Rath , der entsprechend seinem
Alter eine der besten Leistungen vollbrachte, durch ein energisch
erzieltes Tor aus 4 : 6 verkürzen. Der Schiedsrichter wurde mit
der Länge des Spiels immer besser. Fi.

StabschefLutze bei KraftwageuunfaS schwer verletz!
DNB Berlin , 2 . Mai . Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze,

wurde am 1 . Mai nachmittags auf der Rückkehr von einer
Dienstreise in der Nähe von Potsdam bei einem Kraftwagen¬
unfall schwer verletzt.

Der Führer , der sich sofort über den Unfall Bericht erstatten
ließ, hat Stabschef Lutze telegraphisch die besten Wünsche für
eine baldige Eene^ - a übermittelt.

Gestorben
Stammheim: Jakob Holzäpfel, 76 2 . : N eu h en g ste tt:

Hans Kämmerer, 56 I . ; Hatterbach: Frau Martha Isenberg
Witwe . Nagold: Philippine Schuon , geb . Mayer , 65 ^/s 3. :
Untermusbach: Walter Müller ; Reinerzau: Fritz Er¬
hard», 20 I . ; Wälde - Breitenau: Ehr . Weigold , 32 3 . ;
Salzstetten: Albert Hug , 28V- 3 . : Baiersbronn: Frau
Berta Kaiser, geb . Kraibühler ; Aach : Friedrlke Rath , geb. Haas,

67 I . : Dobel: Walter Mautte ' sck , 20 I.
« knmtw - rUich »Nr d-n g>Iam>en Inhal « : Dieter Laub in Altensteig. Derleeieki
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Altensteig , 2 . Mai 1943. >
I

Todes -Anzeige

Unerwartet rasch verschied mein lieber
Mann , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Georg Brotz
im Alter von 73 Jahren.

In tiefem Leid:

Die Gattin : Friedrike Broß , geb . Wolf
mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet morgen Dienstag , »
den 4 . Mai . 14 .30 Uhr von der Wald - I
friedhoskapelle aus statt. I
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